
Ausführung von Mauerwerk mit StumpfstôBen in den 
Wandecken bis zu 6 VolIgeschossen 

( Masonry Laid up to a Max irnum of Six Full FIoors with 

Butt-jointed Wall Corners ) 

or.- Ing. E. Wiegand , Obering. in der Ingenieursozietat BGS, 

6000 Frankfurt/~1ain. (DeutschIand) 

1. Einführung 

Nach geltender 1·1auerwerksnorm (1, Ziff. 3.li wird gefordert , daB 

die Stands i cherheit gemauerter Bau ten durch aussteifende Wande und 

oecken ausreichend gesichert sein muB . In ~ 1, Ziff . 3.3.1) wird 

hierzu naheres ausgefüh r t : 

" oie aus s teifenden Wande sollen mit den au szusteifenden tragenden 

Wanden gleichzeitig hochgeführt und mit ihnen im Verband gemauert 

werden". Da ein gleichzeitiges Hochführen der in einer Wandecke oder 

kreuz zusammen1aufenden Wande sehr oft auf der Baustelle den Arbeits­

flu íJ stOrt und desha1b nicht praktikabe1 i.st, greift man auf die 1ie­

gende Ve rzah nung (Ab treppung), die a1s gleichzeitiges Hochführen gi1t, 

zurück. oi es gilt für jedes GeschoB, in dem gemauerte lIande errichtet 

werden . 

Bi sher wurde diese tradi ti one1 1e Ausführung a1s notwendig hingenommen. 

In f rüheren Jahrzehnten, wo die GeschoBdecken überwiegend a1s Ho1zba1-

kendcc ken oder aus ahn1ichen oecken, die in ihrer Ebene fUr die Abtra­

gung von Horiz onta11asten nicht a1s Scheibe herangezogen werden konnen, 

au sgeführt wurden, ha tte das Verbandsmauerwerk in den an den StoBste11en 
zusammen1aufenden Wand en seine vo11e Berechtigung. Seit Anfang der 50er 

Jahre kommen - vor a11em im Wohnu ngsbau - für die GeschoBdecken haupt­

sach1ich Ortbetondecken oder aus Betonfertigtei1en zusammengesetzte 

oecken, di e durch Ringanker und Fugenbewehrung zu einer starren Scheibe 
zu sammengefaBt werden, Zu r A.usführung. 
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Du rch diese in horizontaler Richtung als nahezu starre Scheiben 

wirkenden GeschoBdecken ist es moglich, auch Mauerwerksbauten ohne 

Ve rband an den Stellen aneinander stoBender Wande auszufUhren. 
Dieses Vorgehen ist gemaB l-I, Ziff. 3.3.2_7 erlaubt, wo es unter 

anderem heiBt: " 1st das gl ei chzeitige HochfUhren der tragenden 

und der aussteifenden IJande besonders schwierig, 50 sind statisch 

gl ei chwerti ge MaBnahmen zu treffen." 

Im Zeichen immer weiter steigender Lohnkosten zur Errichtung eines 
Bauwerkes sind die BemUhungen um eine lohnkostensparende Rationa­

lisierung im verstarkten MaBe im Gange. Eine solche Rationalisierung 

wird erzielt, wenn bei den Mauerwerksbauten fUr \·Johnzwecke auf ein 

Verbandsmauerwerk zwischen AuBen- und Innenwanden, sowie bei den 
Innenwanden untereinander verzichtet wird, d.h., die \,ande werden 
dort stumpf gesto6en. Dies hat neben demwirtschaftlichen, den groBen 

konstruktiven Vorteil, daB aufeinandersto6ende \,ande mit unterschied­

lichen Ste informaten errichtet werden konnen. 

Im Auftrag des Bundesverbandes Kalksandsteinindustrie e.V. wurden im 

Rahmen der Aufstellung einer statischen Typenberechnung fUr ein charak­

teristisches Wohngebaude (Bild 1) bis zu 6 Vollgeschossen die Voraus ­

setzungen und Bedingungen fUr die Anwendung des stumpfgesto6enen Mauer­

werks in den Wandecken erarbeitet. FUr die Anwendung in der Praxis wurde 

ein Typenblatt (Bild 2), das die wichtigen zu beachtenden Daten enthalt, 

entwickelt und von einem PrUfamt typengeprUft. FUr Kellermauerwerk wurde 
schon im Jahre' 1976 im Wege einer TypenprUfung das Stumpfsto/lmauerwerk 
eingefUhrt; die Anzahl der darUber stehenden Vollgeschosse in herkomm­

licher AusfUhrung is t allerdings hierfUr beschrankt und betragt ca. 2 
·Vo llgeschosse. 

In den folgenden Abschnitten werden im einzelnen die statischen und kon­
struktiven Grundsatze mitgeteilt, die bei der Anwendung von StumpfstoB­

mauerwerk in den Geschossen über dem Keller zu beachten sind. 

867 

\ 



2. Beschreibung des typengeprüften StumpfstoBmauerwerks 

Das Mauerwerk unterscheidet sich von dem herkommlichen Mauerwerk 
dadurch, daB in den Wandecken der Verband fehlt (StumpfstoB). 
Dieses Mauervlerk eignet sich vor allem im Wohnungsbau mit der üb­
lichen GeschoBhohe von h = 2,75 m, wo in beiden Richtungen genü ­
gend Wande durchlaufen. Wegen des sauberen und glatten Abschlusses 
an den StoBste l len aufeinanderstoBender Wande werden die geschoB­
hohen StoBfugen voll vermortelt. 

3. Statische Nachweise 
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Es sind folgende Nachweise in statischer Hinsicht notwendig: 

Das Gebaude muB in beiden Richtungen durch eine ausreichende Anzahl 
von Wanden ausgesteift sei n, um Vlindkrafte und Hori zonta 1 krafte aus 

Lotabweichung des Gebaudes gemaB L-', Ziff. 3.'_7 aufnehmen zu kon­
nen. Wegen der StumpfstoBe in den rechtwinklig aufeinanderstoBenden 
Wanden beteiligen sich an der Horizontalaussteifung des Gebaudes in 
der jeweiligen Richtung vorwiegend nur gerade Einzelwande. Eine ge­
wisse Verdübelungswirkung der über die StumpfstoBstel len hinweg ge­
führten Decken kann vernach lassigt werden; diese Vernachlassigung 
liegt auf der sicheren Sei te. Weiterhin wird unterstellt, daS für den 
Fall, daS der Schwerpunkt der Tragheitsmomente der in einer Richtung 
fallenden Einzelwande nicht mit dem Lastschwerpunkt der . Horizontal­
krafte zusammenfallt, die hieraus resultierenden Verdrehungsmomente 
von den Wanden rechtwinklig Zur Windrichtung aufgenommen werden konnen. 
Oiese Unterstellung ist bei übl i chen Wohnhausgrundrissen nach al l er Er­
fahrung in der Regel gegeben. Die Decken sind wegen ihrer Verte il ungs­
funktion der Horizontallasten auf die jeweiligen Einzelwande als starre 
Scheiben auszubilden; dies ist bei Massivdecken und Fertigteildecken, 
deren Einzelteile durch umlaufende Ringanker und Fugeneisen zu einer 
Schei be zus ammengehalten werden, stets erfüllt. 



Die Horizontalkrafte, und als Folge davon die Biegemomente , sind im 

Verhaltnis der Tragheitsmomente der Einzelwande zur Summe aller 

Tragheitsmomente auf die einzelnen Wande aufzuteilen. 

Ober die Forderungen nach ~-1_7 hinaus sind die Steifigkeit und die 

Stabi litat des Gebaudes nach ~ 3 Ziff. 15.8_7 nachzuweisen. 

( 1 ) 

und 

(2 ) 

Es bedeuten: 

MG " Gesamtmoment in einer Richtung 

QG Gesamte Horizontalkraft in einer Richtung (z.B. in x- oder y Ri ch­

tung) 

M(i)' Q(i)' I(i) = Moment, Querkraft und Tragheitsmoment der i-ten Wand 

n = Gesamtzahl der in einer Richtung vorhandenen, geraden Wande. 

Die von den Biegemomenten in den Einzelwanden hervorgerufenen vertika-
1 en Normal spannungen ti",/{ betragen 

( 3 ) 

Hierbei bedeutet W(i) das Wiederstandsmoment der i -ten Wand. 

869 



Bei der Spannungsermittlung 61f- darf von einer geradlinigen Span­

nungsverteilung ausgegangen werden. Die Verteilung der Schubspan­

nungen in der Wand erfolgt nach der technischen Biegelehre mit dem 
Maximalwert in Wandmitte von 

(4) 

F(i) bedeutet Querschnittsflache der i-ten Wand. 

Ober die Wandlange sind die Schubspannungen parabolisch verteilt 

mi t L = D an den Wandenden. 

1st ein Gebaude bis zu maximal 6 Vollgeschossen mit so vielen Wanden 

in beiden Richtungen ausgesteift, daB als Folge davon durch die Hori­
zontalkrafte im Vergleich zur Tragfahigkeit der Wande nur geringe 

Spannungsspitzen G v max in den Wanden hervorgerufen werden, so kann 
der Nachweis der Horizontalaussteifung vernachlassigt werden. Um der 

Praxis ein Kriterium an die Hand zu geben, von wo an ein Nachweis der 

Horizontalaussteifung entbehrlich ist, soll die Bedingung eingeführt 

werden, daS die Spannung G v max infolge der \,indbelastung in der am 
ungünstigsten beanspruchten Einzelwa.nd nichtmehr als 100 kN/rn" 

;-1 kp/crn" 7 betragt. Da i n der Wand mit der groBten Lange auch die - - , H 
maximale Beanspruchung é1v entsteht, gilt: 

.L (5) 
- ::S 100 KN/",~ 
2 

Es bedeuten: 

b = Gebaudebreite rechtwinklig zur jeweiligen Windrichtung (x-, 
'y-Richtung) 

-e = groBte Wandlange der in Windrichtung liegenden Wande. 
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Tragt man in einem Diagramm auf der Ordinate den Wert b/f.er() 
und auf der Abszisse den Wert ~ auf, so erhalt man für Jede ge­
wahlte GesehoBzahl eine Kurve (Bild 2). Es kann auf einen Naeh­
weis der Gebaudeaussteifung verziehtet \Verden, wenn der Sehnitt­
punkt des Wertepaares b/f..e(i} und .f unterhalb der zutreffenden 
GesehoBkurve zu liegen kbmmt. 

Oureh das fehlende Verbandsmauerwerk in den Wandeeken sind die 
Wande naeh l-1_i in der Wandebene als nieht ausgesteift anzuse­
hen; die Wande sind nur in Hohe der Oeekenebenen zweiseitig ge­
ha lten. 
Die Hohe der zulassigen Normalspannung Gv wird von der Wand­
sehlankhe it ; hN

/ d bestimmt; es sind hierfür die naeh 
l-1, Tab. 11_i angegebenen Werte maBgebend. Es bedeuten h- die 
GesehoBhohe abzüglieh der Oeekendieke und d die Wanddieke. 8ei 
einer GesehoBhohe von h ; 2,75 m ergibt sieh bei einer 17,5 em 
dieken Wand und einer Oeekendieke von z.8. 16 em eine Sehlank­
heit ). ; 259/17,5 ; 14 ,8. 

Hieraus ergibt sieh die Konsequenz, daB Wande mit d -< 17,5 em 
bei Mauerwerk mit StumpfstoBen ni eht mehr ausgeführt werden konnen. 

Oie aus der Vertikallast resultierende Spannung ergibt sieh allge­
mein in der i-ten Wand zu 

N(i) bedeutet Vertikallast in der i-ten Wand. 

F(i) bedeutet Quersehni ttsflaehe der i-ten Wand. 

(6) 
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Lastexzentrizitaten konnen im allgemeinen vernachlassigt werden, 
da sich diese über alle Wande eines Geschosses ausgleichen. 

Aus der Oberlagerung der lotrechten Normalspannungen ~~ aus 
Vertikalbelastung nach Gleichung (6) und G'v'1 aus Horizontalbe­
lastung nach Gleichung (3) ergibt sich im allgemeinen eine un­
gleichmaBige Verteilung der Spannungen über die Wandlange. Es 
wird daher vorgeschlagen, den Standsicherheitsnachweis an einem 
1 m 1 angen Wandstück mit der groBten Be"anspruchung bezügl i ch der 
Norma lspannung zu führen, wobei dem Nachweis die mitt lere Span­
nungG':~"'in di"esem Wandstück zugrunde gelegt werden darf (Bild 

3) . 

Voraussetzung für den vorgeschlagenen Nachweis ist, daB das Span­
nungsgefa11eAbvin dem 1 m langen Wandstück nicht groBer als 
200 kN/m' ( 2 kp/ cm' ) i 5 t. Wi rd das Spannungsgefa 11 eAG;,:>:'200 kN/m', 
50 ist dem Nachweis ein kürzeres als 1 m langes Wandstück zugrunde 

zu legen. 
Da im allgemeinen neben den Beanspruchungen in vertikaler Richtung 
é/v noch Schubspannungen C:aus den Horizontallasten auftreten, ist 

es im a11gemeinen notwendig, daB noch ein zusatzlicher Nach\.eis ge­
führt wird " Der Nachweis besteht darin, daB die im Rechteckquerschnitt 
infolge Normal- und Schubspannungen auftretenden Hauptzugspannungen 
vorgegebenen Werte nach [ -1, Ziff. 7.4.4.2_7 nicht überschreiten. 

Ein Klaffen der für die Horizontalaussteifung herangezogenen Wande 
wird ausgeschlossen, d.h., die bei der Oberlagerung von Normalspan­
nungen aus Vertikal - (Eigengewicht) und Horizontallast auftretende 
Normalspannung am minder belastenden Rand der Wand muB die Bedingung 

( 7 ) 

erfüllen. 



Dies bedeutet im vorliegenden Fall von Rechteckquerschnitten, daB 
der Nachweis zur Ermittlung der in dem Wandquerschnitt auftreten­
den maximalen Hauptzugspannung in Wandmitte zu führen isto Das 

nachfolgende Bild 4 verdeutlicht diesen Sachverhalt. 

Die Wandlange der zur Horizontalaussteifung herangezogenen Wande 
muB mindestens 2,50 m betragen. 

Für Pfeiler und Wande, die nicht für die Horizontalaussteifung 

herangezbgen werden, ist nur ein Nachweis mit der 5chubspannung 
'ê = O zu führen. 

Nach [- 1_/ dürfen Zugspannungen senkrecht zu den Lagerfugen nicht 
in Rechnung gestellt werden. 

Für Gebaude, die in Erdbebengebieten erstellt werden, sind auBer 

den vorgenannten Lasten noch Lasten aus Erdbebenwirkung zu berück­
sichtigen. 

Beim Nachweis der Mauerwerkswande darf auf eine gleichzeitige Be­

rücksichtigung von Wind- und Erdbebenlasten verzichtet werden. Es 
genügt daher, wenn für die Erdbebeneinwirkung der Lastfall "lot­

rechte Lasten (Eigengewicht + Verkehr) und Horizontallasten aus 
Erdbeben" untersucht wird. 

Nach [-4 5. 382 _7 wird hierbei die Verkehrslast auf 0,50 kN/rrf 

(50 kp/crrf) reduziert. Weiterhin dürfen die für die Horizontalaus­
ste ifung herangezogenen Wande bei Erdbebeneinwirkung hochstens bis 
zur Mitte klaffen. Die in den einzelnen Wandquerschnitten auftreten­
den Maximalwerte für Normal- und Hauptzugspannung dürfen die zul. 

Werte nach [ 1, Tab. 11) bzw. [ 1, Ziff. 7.4.4.2) um 50% über ­

schrei ten. 

Wie der Nachweis an einem charakteristischen Wohngebaude zeigt, ist 

es prinzipiell mogl ich, Nauerwerksbauten auch in Erdbebengebieten zu 

errichten. 50 ist eine Ausführung für die Mehrzahl der zu errichtenden 

Wohngebaude bis zu drei Geschossen in Erbebengebieten der Zone I bis 

IV moglich, wahrend der Errichtung von Wohngebauden mit mehr als drei 
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Gesehossen - von wenigen Ausnahmen abgesehen - in Erdbebengebieten 

der Zone I bis III moglieh ist o 

Im Rahmen der Typenprüfung war unter anderem der Frage naehzugehen, 

in welehem MaBe die über die StoBstellen hinweglaufenden Deeken 

dureh aus untersehiedlicher Vertikalbelastung hervorgerufenen Ver­

formungsdifferenzen und dureh aus Horizontalbelastung aktivierter 

Verdübelungswirkung beansprueht werden. Da eine reehnerisehe Losung 

des anstehenden Problems mit herkommlichen, meehanischen Losungsme­

thoden nieht moglich erscheint, wurde - um die GroBenordnung der Zu­
satzbeanspruehungen in den Decken an den StoBstellen zu ermitteln -

für ein Wandkreuz (Bild 5) mit 6 Gesehossen eine rechnerische Unter­

suehung nach der Methode der Finiten Elemente durchgeführt. Die ver­

tikale Belastung der AuBen- und . lnnenwand des Wandkreuzes (Bild 6) 
aus den GesehoSdeeken wurde so gewahlt, daS sieh hieraus ein ungün­
stiger Grenzfall für die vertikale Verformungsdifferenz zwischen In­

nen- und AuBenwand ergibt. Die Dieke der Stahlbetondeeken wurde mit 

d = 15 em, das Belagsgewicht mit 9 = 1 KN/m' (100 kp/nf) und die Ver­
kehrslast mit 2,75 kN/m' (275 kp/nf) berüeksiehtigt. Als Mauerwerks­

güte wurde die Steinfestigkeitsklasse 12 mit Mortelgruppe lI/lI a zu­

grunde gelegt, mit einem spezifischen Gewicht der Steine von ~ = 18 

kN/rri' (1800 kp/m'). Der Verformungsmodul für das Mauerwerk wurde ge­

maB (1) mit 5000 N/mnf und der der Decken bei einer Betongüte von 
B 25 mit 30000 N/mm' gewahlt. Die Hohe der Horizontalbelastung in je­

der GeschoBebene wurde so gewahlt, daS im untersten der 6 Geschosse 

die mittlere Schubspannung, bezogen auf die Innenwandlange ?;'m = 

100 kN/nf (1 kp/c,;,') (Horizontalkraft dividiert durch Lange und Dicke 
der Wand) auftritt. Wie die Erfahrung mit gemauerten Wohnhauser zeigen, 

liegen in der Mehrzahl der für die Horizontalaussteifung herangezogenen 

Wande die mittl eren Seh, ril spannungen unterha 1 b 100 kN/m' (1 kp!t"fJ. 



Die entstehenden Zusatzbeanspruchungen in den Decken sind in 

Bild 7 dargestellt. Danach liegen die 5chubbeanspruchungen in 

einer GroBenordnung, für die keine 5chubsicherung notwendig isto 

Für die Aufnahme der Siegemomente genügen jeweils an der Ober-

und Unterseite der Decken Zulageeisen von 2 0 10 der Güte 420/500 

im Bereich der 5toBstellen (Sild 8). In den beiden oberen Geschos­

sen genügen Lulil~eeisen VOIl 2 ~ 8. In diesel~ Zusainrr,enhan~ sei da­

rauf hingewiesen, daB bei der Ausführung von unterschiedlichem Mau­

erwerk (Mischmauerwerk , z.B. unterschiedlich zwischen Innen - und 

AuBenwanden) hinsichtlich der Materialwerte wie 5teinfestigkeits­

klasse, 5chwinden und Kriechen, die dadurch in den GeschoBdecken 

bewirkten vertikalen Krafteumlagerungen 50 groB werden kon nen, daB 

als Folge davon für den Lastfall Eigengewicht im Sereich der 5toB­

stellen in den Lagerfugen Zugspannungen auftreten, die zu Rissen 

führen konnen. Sesonders davon betroffen sind die 5tellen direkt 

urlterhalb der Decke. Auch bei Verbandsmauerwerk in den Wandecken 

liegt nahezu der gleiche 5achverhalt vor l-5_7. In erster Linie be­

steht die Gefahr entstehender Risse im Mauerwerk, wenn die an der 

5toBstelle zusammenlaufenden Wande wesentlich unterschiedlich schwin­

den. Anderseits kann die Gefahr entstehender Risse durch stark unter­

sch iedliches 5chwinden der in einer Ecke zusammenlaufenden Wande re­

duziert werden, wenn die elastischen Eigenschaften der Wande (Elasti­

zitatsmodul) entsprechend unterschiedlich sind. 50 ware es z.S. bei 

einem Wandkreuz (AuBen- Innenwand ) , wo die Innenwand wesentlich mehr 

schwindet als die AuBenwand, zur Vermeidung von Rissen il:1 ~lauerwerk 

sinnvoll, wenn der ElastiziUitsmodul der InnenVJand wp.sentlich htiher 

ist als der der AuBenwand. Hierdurch wird der Grad der Krafteumlagerung 

entscheidend herabgesetzt. IJegen der in den unteren Geschossen hoheren 

Auflast treten die Risse vornehmlich in den oberen Geschossen auf. Das 

Kriechvermogen der Wande hat ebenfalls EinfluB, tritt jedoch hinter dem 

EinfluB 5chwinden zurück. 
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4. Konstruktive Grundsatze 

4 .1 Wegen der StumpfstoGe in den Wandecken sind die einzelnen geraden 

Wande nur oben und unten zweiseitig gehalten. Insofern kommt der 

horizontalen Halterung der Wande in Hohe der Deckenauflager er­

hohte Bedeutung zu. Als Mindestauflagertiefe der Deeken auf den 

Wanden ist 17,5 em zu wahlen. Dadureh wird eine horizontale Halte­
rung in den Deckenauflagern siehergestellt. 

4.2 Bestehen die GesehoGdeeken nicht aus Ortbeton sondern aus Fertig­

teilen, 50 ist in Anlehnung an [-3_7 der Ringanker auf mindestens 
30 kN Zugkraft zu bemessen. 

4.3 Wird die Daehdeeke als Flaehdeeke ausgeführt, 50 sind die Wande am 
oberen Rand dureh Ringbalken, die i m einzelnen naehzuweisen sind, 

gegen seitliehes Ausweiehen zu halten. 

4.4 Es ist darauf zu aehten, daG innerhalb eines Gesehosses die Innen­

und AuGenwande nahezu gleiche Materia leigensehaften besitzen. 

Dies bezieht sich vor allem auf das Sehwinden der Einzelwande. 

5. Mogliehkeiten der Anwendung des stumpfgestoGenen Mauerwerks 

Naeh der für einen eharakteristisehen Wohn hausgrundriss mit 6 Voll ­

gesehossen durehgeführten Typenberechnung lassen sieh folgende Er­

gebnisse mitteilen: 
5.1 Innenwande -- --- -----

Naeh L-l, Tab . 2_7 dürfen unter bestimmten Bedingungen 17,5 em dieke 

Wande nur bis zu 4 Vollgesehossen (von oben gezahlt) ausgeführt werden. 

Aus den durehgeführten Untersuehungen ergibt sieh, daG 17,5 em dieke 

Wande bis zu 4 Vollgesehossen in statiseher Hinsieht in den Steinfesti g­
kei tsklassen 12 (150) bis 28 (350) und den MGr. 11, lIa und III aus­
führbar sind. 

5.2 ~~ê~~~~~~~ 
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AuGenwande sind in der Regel mindestens 24 em diek. Im Falle von zwei­

sehaligen AuGenwanden kann die tragende Innensehale mit d = 17,5 em je 

6. 



nach Anzahl der Vollgeschosse in den Steinfestigkeitsklassen 

12 (150), 20 (250) und 28 (350) mit den Mortelgruppen 11, lIa 
und I II ausgeführt werden. 

6. Zusammenfassung 

Nach den durchgeführten statischen Untersuchungen für ein charak­

teristisches Wohngebaude laBt sich feststellen, daB bei üblichen 

Wohngebauden bis zu 6 Vollgeschossen Mauerwerkswande, die in den 

Ecken stumpf gestoBen sind, nach [ -1 _7 in statischer Hinsicht aus­

geführt werden konnen. Die Mindestdicke der Einzelwande muB dabei 

mindestens 17,5 em betragen . 

Summary 

The struetural analysis of a typieal residential building 

has shown that for normal residential buildings with up to 

6 full floors masonry walls whieh are butt-jointed in the 

eorners eonform to the struetural requirements of (1). 

In this case, the thickness of the individual walls must 

not be less than 17.5 em. 
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Mauerwerk aus Kalksandsteinen (KS) 
mit StumpfstoB für Wohngebãude bis zu 
6 VolIgeschossen 
Norman und Zulassungen 

DlN 106 - Kalksandsteine 
TeU 1 (Ausg. Sept. 1980) 
- KS-VoIlsteine 
- KS-lochsteine (KSL) 
- KS-Blocksteine 
- KS-Hohlblocksteine (KSL) 

Teil2 (Ausg. Nov. 1980) 
- K8-Vormauersteine uncl Verblender 

DlN 1053 - Ma_ (A~ Nov. 1974) 
Blatt 1 - Berechnung und AusfOhrung 

Beim vorliegenden Mauerwerk werden dia Innenwênde unter­
einander sowie mit den AuBenwanden nicht im Verband gemauert 
Dia Querwânde kOnnen daher nicht mehr zur Knickaussteifung 
tragander Wande herangezogen weroen, 

Zulassungsbescheid.e für von der Nonn abweichende Steinformate 

Nachweise wegen Stumpfst08 

DlN 4149 - Bauten in deut8chen Erdbebettgebieten 
TeU 1 (Ausg. ApliI1981) 

Der statische Nachweis bei Vertikalbelastung aller AuBen- und Innenwãnde ist wegen des Stumpfsto8es stets fOr zweiSeitig gehattene wancte 
zu fOhren. Wegen der fehlenden Knickaussteifung ist dia Verwendung von Ersatzschlankheiten zur Errnittlung der zulAssigen Druckspannun­
gen fOr Mauerwerk unzulãssig. 

Tafe11: Zulassige Tragfahigkeit einer KS-Wand in kN/m Wandlange gemaB DlN 1053, Abschnitt 7.4.2. (Wande ~ 24 em) bei mittiger Belastung 
und zweiseitiger Halterung 

Sleinart KSI. 

Steingote 6 

hk 2,0012,10,2,2012,30 2.4012,50
1
2,6012.70 

~ ~ ,. 11,5 

~ fi 
~ I-i'- 5 

~~ i~ Í 17,5 

~~ ~ 
f-'C- ~ 216 21' 2161216 216 201 16' '" 
f-"'- " ". ". 240 j240 ". 225 21. 195 

'" 288 288 288 1288 288 268 "8 "8 
hk - hchte GeschoBhOhe (WandhOhe) IrI m. 

Der Nachweis der Horizontalaussteifung ge­
gen Wind und Lotabweichung nach DIN 1045 
Abschnitt 15.8.2. ist in jedem EinzeHall zu er­
bringen. Die Horizontalkrtifte mOssen in beiden 
Richtungen von geraden Wanden (keine zu­
sammengesetzte Querschnitte) aufgenommen 
werden. 

Auf einen Windnachweis kann verzichtet wer­
den, wenn 

• es sich um einen QuaderfOrmigen BaukOrper 
mit Aachdach oder mit Dachneigung 
a:ii 50" handett, dessen Aussteifungswênde 
in beiden Richtungen 50 gleichmaBig verteilt 
sind, daB sie durch Wind kaum auf Torsion 
beansprucht werden und 

• die Bedingung nach Tafel 2 erfOllt 1st und 

• von den tragenden wanden in beiden Rich­
tungen der Gebaudeachsen eine aus­
relchende Anzahl von AuBenwand zu AuBen­
wand oder von AuBenwand zur tragenden 
Innenwand durchlauft und 

• arn Bauort nicht mit auBergewOhnlichen 
Windlasten zu rochnen ist, 
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KSlJ1<S KSlJKS KS 

" 20 28 

2.00 2,102.20 2,30 2,40 2,50 2,60 2,7 2.00 2,102,20 2,30 2,40 2,50 2,60 2,70 2.00 2,10 2.20 2.30 2 ... [2.50[2."'[2.' 

~ ~ 
65 55 " 35 ., nicht ztA6ssig 53 nicht ZlJlbsig 68 55 " 35 """-ts, 65 55 " 35 " 78 68 .. 

160 140 1.30 120 110 100 90 80 217 193 178 163 148 1.35 125 115 291 263 238 213 188 167 152 1.37 

19' 175 160 145 130 '" lO' 97 257 228 206 188 166 ISO 135 120 33' "8 288 "8 206 165 170 '" 
'" 193 "8 163 146 1.35 125 115 291 263 238 213 186 167 152 137 '00 350 32. 290 260 235 215 195 

268 288 288 288 288 268 "8 226 3'" 3" 38. 384 384 359 33. 309 "8 "8 "8 528 "8 493 ... '" 
33' 33' 336 336 33' 316 296 '" '56 '" '" '56 '" '" 396 366 600 600 600 600 600 560 520 "" 38. 38. 364 3" .384 359 33' 309 528 528 528 528 528493 458 42.3 720 720 720 720 720 670 ' 20 '" 
TofeI2: 

[~ [;,{,] 
, - gr06te wandlange einer aussteifenden Wand 

b - Gebaudebreite 

r J - Summe der Tragheitsmomente der in allen Stock-
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WElIken Obereinanderstehenden aussteife """" WAnde in x- bzw. y-Richtung 

M - Gesamtwlndmoment 

El" 'NIndnachweis 'M nicht erforderlich, wenn 
Schnittpunkt von bI1;J und l untemalb der zutretfe 
Gescho6kurve liegt. 

Oachaulbaulen (Walm-, Satteldach etc.) sind durch 
fiktive ErtlOhung der vorhandenen GeschoBzahI 
dem Vertlã/tnis Hôhe des Firstpunkles über der Ie 
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"'''' "'8" 

GeschoBdecke dividiert durch die Gescho8hO "" '" erlassen. 
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Urter erhOhtem Windsog aro oberen Rand (Erg, Best zu DIN 1055 
81, 4, Mãrz 1969) dOrfen die nur oben und unten gehaltenen AuBen­
w6nde hOchstens bis lur OI.:erschnittsmltte aufklatfen, Dias 1st 
sichergestellt, wenn am Kopf der AuBenwand (unter der obersten 
Decke) mindest:ens die in Tatel 3 angegebene AufIast stAndig wir1d. 

T.tet 3: Erlorderliche AufIast aus standiger Last in kN/m am Kopf 
der AuBenwand Im obersten GcschoB 

IIchte C-et+ 1 tton. """"""""" Gneh08· bisa m YOf1 8 bos 20 m 

-" Wsnddicken In em Wsnddieken '" em 
in m 17,5' ) I 24 3D 17,5') ,. 30 
' .30 • ,.7 222 0.78 8,12 .... 2.9 \ 

'." .... ,.,. .... 8, •• 5,1 0 3,07 

'.50 .,85 2,.6 0.94 8,76 5,31 3>2 

'." 5." '.58 1,02 .... 5.53 3,37 

2,70 ." 2,70 '.09 '.39 5.7. 3.53 

1nach CXN 1053 81_ 1 Ab3chn 5.2.1. nur ais InnenechaIe 1IOIl:wellJChaliQen .... uBen­--Alie AuBenwandecken sind im V8fbend zu mauem. Beim Anschlu6 von Innenwãnden und bei der Verbindung von Innenwãnden untereinander 
wird das nach DlN 1053 Abschn. 3.3.2. geforderte gleichzeitige HochfOhren der tragenden und der aussteifenden Wande durch tolgende 
statlsch gleich'Nel'tige MaBnahmen ersetzt : 
3.1 StumpfstOBe sind schichtwelse lU vermorteln und druckkraft­

schlOsslg auszufOhren (Bild 1), 

3.2 Gescho8decken sind ais Scheiben auszubilden, deren sta­
tische HOhe an jeder Stelle mlndestens 4 m betragl 

3.3 Innefhalb eines Geschosses dOrfen jewells fOr innen- und 
Au6enwande nur Steine einer FestigkeltskJasse vennauert _. 

3.4 Die Autlagertiefe der Oec:ken muB mlndestens t I:: 17,5 em 
betragen oder Wandstari(e bel WAnden mil d :si 17,5 em. 
Anordnung einer VerdObelungsbewehrung in den Stahlbeton­
gescho8decken obemaJb der Stumpfst06e (Blkl31. 

3.5 

3.6 Die auBenliegende Rlngbewehrung in den GeschoBdecken 1st 
fOr mindestens 30 kN Zugkraft zu bemessen 

Erdb.b.~ 

3.7 Wo Innenwãnde und Au6enwande zusammentretfen, mOssen 
die AuBenwande durchlaufen. 

3.8 Sei Gebêuden mil mehr ais 2 VoIlgeschossen Ober dem Keller 
sind die Kelierwânde stets im Verbend lU mauem. 

3,9 Wird das Oach ais l\ache Oec:ke ausgefOhrt, 50 sind die Wande 
am oberen Rand durch fUngbalken, dia im einzelnen nachzu­
'Neisen sind, gagan seitlichas Aus'Neichen lU halten. Oie Ring­
baiken sind Ober a1len Au6en- und Innenwanden anzuordnen 
und untereinander lU verbinden (Bild 2). 

3.10 Hinsichtlich der Standsicherheit stumpf gesto6ener Wãnde im 
Bauzustand ist das Merid:>latt fOr das Aufmauem von Wand­
schelben (herausgegeben vem Hauptverbe,nd der gew~ 
lichen Berufsgenossenschatten eV in Bonn) zu beachten. 

FOr GebAude mil stumpf gesto8enen lnnenwAnden ist, ab'welchend von DiN 4149 Abschn. 6, die Erdbebensicherf1e1t grundsAtzJich rechne­
risch nachzuweisen. Oef Nachweis darf nur entfaIlen, wenn es sich um Bauten handelt 

• in Erdbebenzone 1 oder 2 Une! wenn 
• mil hOchstens zwei VoIlgeschossen Ober einem Untergesch08 • die Bedingungen aus OIN 4149 Abschn. 6 ertOllt sind, 

Ud 1: AusflItItung ctn Sturnpf8to&n 
Alue. iNaiId -Innenw.nd bzw. 
Innenwand - Innenwand 

a) StumpfstoB mit KS4-iohlblocksteinen 

1. Ste+r"lschiCht 2. SteinschiCht 

~~~: St~~o6fuge • 

satt vennOrtein 

Draufsicht 

b) StumptstoB mit KS-VoII- und KS--Lochsteineo 

' I W.nódicke nach DIN 1053, Abschnitl3.2.2. 
~ I Wanddictte nach tlIN 1053, TatleIien 2 und 3 

~
GS A .... ".' 

Ingen.eursozietAt BGS 
Beratende Ingenieure fOr Bauwesen 
Frankfurt (Maln) 

BiId 2: FlJ~Un Ober --­obefwtan Gwact o •• " 

"I In den beiden 
obersten Decken _0' 

BHd 3: YaMgepIan für die Ya«tübaIunpbewehNng Im a.r.k:h 
dHStumpfato8H 

AutriB 

Gruodri6 1 

Gru~2 

Grundri63 
oufi", 

, , 
" 

i , , 

F 

r-----
r- - - --Jc - - - ---, , 

b) Stumptst06 
gegen .... u6enwand 

~
1001 
mmd 815 : .,5 

Schnitt 

Grundri8. 

1,,1~t.~IO ·) 
19.,1,OOm 

- > 

bl:t.~IO ·) 
19.1.00m 

Grundri6 5 
Au6enwand mil 
Unternrechung 
J,1,6~IO·) 
19.1,OOm 

- --- - _ 1-

100 

2b 
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